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Neue Formen und Methoden imperialistischer Spionage, Sabotage 
und Diversion gegen die sozialistische Volkswirtschaft der DDR
Aus dem Urteil des Obersten Gerichts vom 19. Oktober 1967 — 1 Zst (I) 1/67 — 
gegen Hüttenrauch und Latinsky
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Gegenstand dieses Strafverfahrens sind schwere Ver
brechen gegen die volkswirtschaftliche Entwicklung der 
Deutschen Demokratischen Republik, die vom Ange
klagten Hüttenrauch im Aufträge des amerikanischen 
Geheimdienstes und vom Angeklagten Latinsky in Zu
sammenarbeit mit dem westdeutschen Bundesnachrich
tendienst (BND) begangen wurden. Diese Verbrechen, 
die sich gegen wichtige Zweige der Volkswirtschaft der 
DDR richteten, sind keine spontanen oder zufälligen 
Handlungen. Sie sind Bestandteil eines umfassenden 
Systems feindlicher Tätigkeit gegen den ersten sozia
listischen Staat auf deutschem Boden. Sie gliedern sich 
ein in die offizielle Politik der westdeutschen Bundes
republik, die in Abstimmung mit der Globalstrategie 
der USA alle Anstrengungen unternimmt, um die 
Deutsche Demokratische Republik zu liquidieren und 
gleichzeitig den Kampf gegen die Gesellschaftsordnung 
der anderen sozialistischen Länder zu führen. Seit den 
Grenzsicherungsmaßnahmen vom 13. August 1961, die 
alle Pläne des Frontalangriffs gegen die DDR zum 
Scheitern brachten, wird diese Politik mit neuen Me
thoden fortgesetzt. Sie gehen jetzt dahin, wie der BND- 
Agent Müller dem Angeklagten Latinsky erklärte, die 
DDR von innen her zu unterminieren und aufzuwei
chen. Zur Verwirklichung dieser Politik haben die 
herrschenden Kreise Westdeutschlands ein ganzes 
System entwickelt, in dem die subversiven Maßnahmen 
eine wesentliche Rolle spielen. Dabei kommt den west
deutschen Geheimdiensten eine erhebliche Bedeutung 
zu. Ihr Zentrum bildet der BND, der dem Bundeskanz
leramt direkt unterstellt ist. Die westdeutschen Ge
heimdienste sind eng mit dem amerikanischen Ge
heimdienst verbunden und wirken arbeitsteilig. Das 
wird auch in der gleichen Zielstellung sichtbar, die in 
diesem Prozeß bei den Verbrechen des Angeklagten 
Hüttenrauch einerseits und des Angeklagten Latinsky 
andererseits bewiesen worden ist. In diesem Verfahren 
ist weiter deutlich geworden, welche Wirkungen von 
dem vollzogenen Übergang zum staatsmonopolistischen 
Kapitalismus, insbesondere der Verschmelzung von 
Staat und Monopolen in Westdeutschland, für die sub
versive Tätigkeit ausgehen. Die Zeugen Henninger, 
Triebei und Tag haben dargelegt, wie die westdeut
schen Konzerne und Geheimdienste Zusammenarbeiten 
und übereinstimmende Ziele verfolgen. Für die ideolo
gische Orientierung dieser umfassenden Feindtätigkeit 
gegen die DDR und die Gewinnung willfähriger Werk
zeuge dafür spielt der Antikommunismus eine entschei
dende Rolle. Der Angeklagte Latinsky hat ausgesagt, 
daß es angesichts der antikommunistischen Atmo
sphäre in Westdeutschland, die sich mit seinen persön
lichen Ansichten deckte, nur noch eines Anlasses be

durfte, um ihn zu einer aktiven verbrecherischen Tä
tigkeit gegen die DDR zu bestimmen.
Die in diesem Prozeß bewiesenen Methoden der subver
siven Tätigkeit stellen ein geschlossenes System dar. 
Ausgangspunkt ist die Spionage, die einer Reihe von 
Aufgaben dient. Sie soll den herrschenden Kreisen 
Westdeutschlands ein Gesamtbild der sozialistischen 
Wirtschaft und der Verteidigungskraft der DDR ver
mitteln. Damit soll u. a. die Durchführung konkreter 
Maßnahmen gegen die Volkswirtschaft der DDR er
möglicht werden. Die Spionageergebnisse werden auch 
unmittelbar im Interesse der Konzerne genutzt. Sie 
sollen den Konzernen die Möglichkeit geben, sich die 
Ergebnisse schöpferischer geistiger Arbeit der Bürger 
und Kollektive der DDR anzueignen, die Konkurrenz
fähigkeit der DDR auf dem Weltmarkt auszuschalten 
und auf die Entwicklung der DDR-Betriebe im Inter
esse der Konzerne Einfluß zu nehmen. Die Spionage 
dient auch der Anwerbung weiterer Agenten für die 
Geheimdienste.
In diesem Verfahren ist der enge Zusammenhang zwi
schen der Wirtschaftsspionage, der Durchführung von 
Sabotage- und Diversionsmaßnahmen gegen die Volks
wirtschaft der DDR und der politisch-ideologischen 
Diversion bewiesen worden. Die gegen die DDR an
gewendeten verbrecherischen Methoden werden immer 
raffinierter getarnt. So erfolgten die Verbrechen des 
Angeklagten Latinsky unter dem Deckmantel einer 
normalen Handelstätigkeit. Damit sollte erreicht wer
den, daß im Falle der Aufdeckung seiner feindlichen 
Handlungen durch Organe der DDR die Sabotage den 
Anschein zivilrechtlicher Vertragsverletzungen erhielt. 
Wie insbesondere die Sabotagehandlungen gegen den 
Schiffbau der DDR beweisen, werden die Methoden 
immer skrupelloser; die Gefährdung von Menschen
leben wird kaltblütig einkalkuliert.
In einem Zeitpunkt, in dem die westdeutsche Propa
ganda wissenschaftlich-technische Kontakte mit DDR- 
Bürgern als Methode der Entspannung fordert, ist der 
in diesem Prozeß geführte Beweis von großer Bedeu
tung, daß diese Kontakte zur Spionage, zum Menschen
handel und zur ideologischen Diversion mißbraucht 
werden sollen. So haben der Angeklagte Latinsky und 
die Angestellten seiner Firma entsprechend der vom 
BND gegebenen Zielsetzung planmäßig die nachrich
tendienstliche Ausforschung und Abwerbung von DDR- 
Spezialisten betrieben und versucht, bei ihren Ge
sprächspartnern die Zuversicht in die sozialistische Ent
wicklung der DDR zu untergraben. Auch die Sabotage
handlungen sollten dem weiteren Zweck dienen, bei den 
Ingenieuren und Arbeitern der betreffenden Betriebe 
Unsicherheit und Mißtrauen zu den Ergebnissen der 
eigenen Arbeit auszulösen.
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